Regelung
zum Praktikum in Sportvereinen
des Landessportbundes Niedersachsen (Vereinspraktikum) 
im Zwei-Fächer-Bachelorstudiengang,
Teilstudiengang Sport/Bewegungspädagogik,
an der Technischen Universität Braunschweig 

1. Regelungsgegenstand

Die folgende Regelung klärt das Verfahren der Ableistung des im Zwei-Fächer-Bachelorstudiengangs, Teilstudiengang Sport/Bewegungspädagogik, enthaltenen Pflichtpraktikums in Sportvereinen des Landessportbundes Niedersachsen (Vereinspraktikum).

2. Einordnung des Vereinspraktikums in den Bachelor-Studiengang

Das Vereinspraktikum ist neben den Vorbereitenden Studien I und II (VBS I+II) und dem Allgemeinen Schulpraktikum (ASP) dem Praktikumsmodul „Praktikum- schulisches Profil“ zugeordnet.

3. Ziele, Inhalte und Kompetenzerwerb im Vereinspraktikum

Schule und Sportverein ergänzen sich in der Aufgabe, Kindern und Jugendlichen verschiedene Bewegungsbereiche und vielfältige sportliche Handlungsmotive zu eröffnen. Der bewegungsbezogene Kompetenzerwerb im Sportunterricht kann seine Weiterführung in Angeboten der Sportvereine finden. Wenn Sportstudierende die spezifischen Aufgaben, Arbeitsweisen und -bedingungen eines Sportvereins kennen, können die gemeinsamen Bemühungen um die Bewegungs- und Sporterziehung von Kindern und Jugendlichen erfolgreich sein.
Folgende Ziele und Aufgaben sollen die Praktikanten und Praktikantinnen im Vereinspraktikum erfüllen:
Die Studierenden im Zwei-Fächer-Bachelorstudiengang, Teilstudiengang  Sport/Bewegungspädagogik, 
- lernen die vielfältigen freizeit- und breitensportlichen Angebote des Vereinssports kennen, um ihre Beratungskompetenz in Bezug auf Freizeitmöglichkeiten von Schülerinnen und Schülern zu erweitern
- sammeln Erfahrungen in der bewegungs-, spiel- und sportbezogenen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
- gewinnen zu einem frühen Zeitpunkt Erfahrungen über ihre sportpädagogische Begabung
- stellen durch das Praktikum Kontakt zu qualifizierten Übungsleiterinnen und -leitern her
- erhalten Einblicke in die Organisationsstruktur und die Verwaltungsarbeit auf der ehrenamtlichen Ebene des Vereinssports

Als Äquivalent zu einem Vereinspraktikum wird ein Praktikum in sozialpädagogischen und/oder Behinderteneinrichtungen gesehen, in denen die Arbeit bzw. die Betreuung mit bzw. über Bewegung erfolgt.

4. Organisation, Umfang und Verlauf des Vereinspraktikums

Das Vereinspraktikum ist ein außerschulisches Praktikum. Es hat einen Umfang von mindestens vier Wochen bzw. 160 Stunden und wird in der Regel als Blockpraktikum in der vorlesungsfreien Zeit abgeleistet. Verantwortlich betreut wird das Vereinspraktikum von dem/der Beauftragten des Seminars für Sportwissenschaft und Sportpädagogik. Seitens des Sportvereins, in dem das Praktikum geleistet wird, muss eine praktikumsbegleitende Betreuung durch einen Funktionsträger des Vereins gewährleistet sein.

Das Praktikum verläuft wie folgt:

· Vorbereitungsphase: Am Seminar für Sportwissenschaft und Sportpädagogik werden die Studierenden zu Beginn ihres ersten Studiensemesters inhaltlich und organisatorisch auf das Praktikum vorbereitet. Die Studierenden nehmen selbstständig Kontakt mit einem Sportverein auf und regeln die Durchführung des Praktikums. 

· Durchführungsphase: Betreut durch einen verantwortlichen Funktionsträger des Sportvereins führen die Studierenden das Praktikum durch. Für die Praktikumsdauer ist ein wöchentlicher Einsatzplan zu erstellen. Die Einsatzzeiten orientieren sich an den sogenannten Vereinszeiten, d.h. sie können in den Abendstunden aber auch an den Wochenenden liegen.
Der Versicherungsschutz für Studierende, die ein Vereinspraktikum absolvieren, erfolgt über die gesetzliche Unfallversicherung.
· Nachbereitungsphase: Die Studierenden erstellen einen Praktikumsbericht (siehe 5.), den der/die Beauftragte des Seminars für Sportwissenschaft und Sportpädagogik liest und bewertet. 

5. Studienleistung und Abschluss des Vereinspraktikums

Das Vereinspraktikum wird mit einem Praktikumsbericht abgeschlossen. Der Praktikumsbericht ist ein eigenständig verfasster Bericht im Umfang von fünf bis acht Seiten, der u.a. eine theoriegeleitete Reflexion der Erfahrungen im Praxisfeld des Sportvereins darstellt. Es gelten die Kriterien wissenschaftlichen Arbeitens.

Der Praktikumsbericht wird zusammen mit der Bescheinigung des Sportvereins über das abgeleistete Praktikum, die von einem Mitglied des Vorstandes zu unterschreiben und mit dem Vereinsstempel zu versehen ist, bei dem/der Beauftragten des Seminars für Sportwissenschaft und Sportpädagogik zur Bewertung eingereicht. 

Die erfolgreiche Teilnahme am Vereinspraktikum wird abschließend von dem /der Beauftragten bescheinigt. Die Bescheinigung wird dem Akademischen Prüfungsamt der Technischen Universität Braunschweig zur weiteren Bearbeitung überlassen.

6. Anerkennung von Praktika und anderer Praxiserfahrungen

Die Anerkennung von bereits geleisteten Praktika, Berufsausbildungen sowie ehrenamtlichem Engagement ist nach Rücksprache mit dem/der Beauftragten des Seminars für Sportwissenschaft und Sportpädagogik und entsprechender Antragstellung möglich. 

Im Falle der Anerkennung ist zusätzlich ein Praktikumsbericht (siehe 5.) anzufertigen.

Folgende Tätigkeiten können zum Beispiel als Vereinspraktikum anerkannt werden: Eine mindestens einjährige, mindestens 160 Stunden umfassende, regelmäßige selbstständige Leitung einer Jugendgruppe, Sportvereinsgruppe oder eine vergleichbare ehrenamtliche Tätigkeit. 
Tätigkeiten, die aufgrund von Rechtsverpflichtungen geleistet werden (z. B. Berufstätigkeiten, Freiwilliger Wehrdienst, Bundesfreiwilligendienst), können nicht als gleichwertig anerkannt werden. 
